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Warschau, den 12. August. 

Bn) dem hiesigen Kayserl. Residenten 
äe^ac^ör ist die Na bricht eingegangen baß 
eS bey Fokszan zwischen dem Eeraskter, An¬ 
führer der Türken, und dem Corps des Prin¬ 
zen von Koburg vereinigt mit einem Corps 
Russen unter den Befehlen des Generallku 
«enant Suwarov, zu einer Ba lMe gekom¬ 
men, worinnen die Tüt ken gescklagen wor¬ 
den sind, :O Kanonen i ^ Fahren und das 
ganze Laaqer ve?lodren haben. Anfänglich 
sah es um den Sieg zweifelhaft aus, aber 
der für die 
tomdmirte Armee. Oie nahern Umstände 
Wird man h ssemlich nächsten Polit^zg erfah¬ 
ren, denn diese so eben eingegangene Nach^ 
tickt ist so i" der Ei! verfaßt, daß auch nicht 
das O^tum davon angegeben worden. (*) 

Nach eil'em andern Berickt stehen bey 
Bender die Russen und Tüi ken nur wenige 
15 Werst von eir ander, wo es sehr leicht 

zum Schlagen kommen kan, wozu die Türs 
ken aber bis jetzt nicht Lust bezeigt haben, in¬ 
zwischen haben die Türken von Bender aus 
einen MeNerstreich gemacht, indem sie den 
Russin, bieassjunahef.nragirttn90OPferde 
weggenommen haben. 

Bey Oczafow hat sich zwar eine türkische 
Armee zusame^ gezogen, auch ist die Flotts der 
Türken in Voltigen Gewässern anschlich, 
aber die Russen haben bey Oczakow 7Kriegs5 
schiffe, u 2 in Che soner Hafe^,eben so viel i l l 
Sewastopol, und zwiscki-n 20 und 30 schwer 
ren Fregatte«?, ohne die kleinern Schisse, daß 
es ihnen also lei l t werde wird den 3lnken 
die Spjß. zu bitten. Zu k,nd? ?st die Ruß. 
Armee bey Oczakow mit 8Regimentern ver-
stäikl worden. 

Aus Rußland wird gsweldet, daß 
<n der W^iwldftZcft Krow eile Re¬ 
volution aueg dloch^', die du:cft das 
aUzustarfe Rceruecn-Autchben, und durch 

C") Di« Wi?n?s Nackr'chtm bsstaiiqen diese Nachricht, und ist dieselhalb ein Courier 
mit blasenden Postillions anlouunen, 



vergrößerte Aussagen veranlaßt worden seyn 
soll. Die Regierung hat sogleich z Regi¬ 
menter dahin beordert, um diesen Aufruhr 
zu unterdrücken und die Ruhe wieder herzu¬ 
stellen, man fürchtet aber sehr, baß sie nicht 
hinreichend scyn möchten, da die innere Ge¬ 
gend von Russen überhaust so sehr von 
Truppen entblößt ist. 

Schreiben aus Warschau vom 12. August. 
Am 7ten oiests trat derHncGrasPotocki 

die so wichtige Oesandschaft als be^olNtt̂ ch? 
Ngter Minister mit einem glänzenden Gefol¬ 
ge von yc) Personen seine Rrift nach Consian-
ttnoprlan. Den Tag vorher htelt er in vol¬ 
ler die mit 
allgemeinem Beyfall belohnt wurde. Das 
Beilagen das dieser so wZrdige Mitbürger 
seit dem Anfange des Reichstages angenom¬ 
men hat, läst uns von seiner Gefandscl ast 
die vorcheilhaftesten Aussichten hoffen. 
Die allgemeine Liebe brachte ihm eine an? 
sehnliche Begleitung die glöstentheils aus 
den Mitgliedern des Senats bestand, zu we-
ge, man begleitete ihn eine Melle weit, und 
nahm dann mit der großen Ruh ung Ab¬ 
schied. I n Breslau findet er seine sehr ge¬ 
fährlich trank liege de Gemahlin. Noch 
muß man erinnern daß die Wiener Zeltung 
5^0.59> d!s Instruktionen die dcm Gesandten 
von Geltet? des Senats gegeben worden sind, 
erzählt. Iedernmn der nur irgend Staats-
kenntniß besitzt wird wohl selbst urtheilen, 
daß solche geheime Insiruclionen. nicht oft 
fentlich milssktheilet werden« 

Fortfttz^ng vo^ Paris den Z l . I u l i . 
Volgesteru war beinahe ganzPa' ls tüumi-

nirt, wki! jede mann seine F^ude überHin. 
Nkckers Zurückberufung bezeigen wollte. 
Hin und wieder sah mal, des Königs und 
Herrn Neckezs Bildnisse. — Dcr Marquls 
de la Fayette hat bekannt gemacht, daß ec den 
Plau habe, die Bürgerliche Ml lh von Paris 
auf ZO OOO Mannzu bringen, die alle in Um-
form getleidel weroett, und bcreil ftyn sollen, 
im Nothfall auf den ersten Wiak mr Ver-
theidilMg d ŝ Vaterlandes herbelzueilen. 
A u M diesim Kvrps M noch«n andres von 

t)ooo Wann errichtet werden, welches be-
ständig für die öss> lliche Sicherheit sorgen 
soZ, nehmlich 5<2oo Iufanceristen und iOOO 
Dragoner. Dies Projekt des Marquis de la 
Fayettc wird nun een Versammlungen der 
D r i t t e zur Prüfung und Bestätigung vor¬ 
gelegt werden. — Die Ruhe ist mm in der 
Hauptstadt so ziemlich gut wie'dt: hergestellt. 
Die vmgefaänettGrausamkeiten werden bes 
dauert, abrr zugteick) auch entschuldigt, da 
entsetzliche Plane gegen A m s im Werke ge¬ 
wesen sind. Der Marschall von Broglio 
haue versprochen, die Stadt binnen 8 Tagen 
zu Allem zu lu lttgen, was man nur verlang¬ 
te. Zu dem Ende sollte kein Getreide ü; sie 
hinein gelassen, die Felder umher adfouragirt 
und das Getreidenoch unreifabgchauen wers 
den. Den Truppen wollte man zweischnei¬ 
dige Lanzen zukommen Wassm. Auf allen 
nach Paris führenten Ott sßen wsr eine sehr 
große Anzahlvon Kanonen aufgefahren, um 
dre Einwohnerin Respekt, und alle etwanni^ 
ge Hülfe enlftrnt zu halten. Der Gouver-
neut der Bafiille hatte BesthZ, falls dle Stadt 
Widerstand thäte, sie zu bombardiren, indeß 
bis Truppen fie auf einer Seite belagern trolli 
ten. Zu dem Ende hatte der Herr de kauny 
sich schon mit einer großen Quäniiläl Kohlen 
versehen, um Kugeln glühend machen zu ton¬ 
nen. Diese und ähnliche Umstände, die nun 
bekannt werden, und zugleich das Beispiel 
der Hauplstadt reizen auch das Volk in den 
Provinzen zu allerlei Ausschweifungen. So 
haben die Bauern ln der Gegend von Mans 
dem chemallgsn Kaufmann Thurau u. dessen 
Schwiegersöhne dem Ritter vVnMalthesson, 
auf ihrem Gute die Köpft abgeschnitlen,well 
sie dieselben deSKornwuchcrs beschuldigten. 

Versailles, den 29. IulluS. 
I n einer Schien lam dle Frage 

vor, ob man eln gcwlßss Packet Briefe, wel¬ 
ches sich in den Händen des de Casteluau be¬ 
fand, und ihm abgenommen ward, offnen soll¬ 
te, oder nicht. Einige behaupteten^ das Ge¬ 
heimniß der Briefe müsse unverletzlich seyn; 
andere hingegen, daß, wenn die öffentliche 
Sache mit Gefahr bedrohet »erde, man als? 



bänn wogen eines Csmplots verdächtige 
Briefe nnt Recht öffnen könnte. Als man 
nun hierüber bebattirte, machte der Graf von 
Cermont-Tonnerre dem Sirctt ein Ende. 
Er sagte, der provisorische Ausschuß auf dem 
Sladthause habe am 26sten das Packet geöf-
net; er selbst habe den Brief, der so viel Un¬ 
ruhe vsrursache, geksen, und versicherte bie 
National Versammlung, daß er nichtsbezm-
ruhigerchis, sondern bloß unbestimmte Com-
plimmte an die Person, an welche er gerlch-
tkNst, enthalte. 

Man hatte verleumderischer W M ausges 
breitet, baß einComplol, welches ^en H a ^ i 
zu Brest anzünden wollte, heimlich vom 
Großbntannischen H^ft unterftstzt wurde, 
und daß sogar der Botschafter dieses Höfts, 
der Herzog sou Qorfet, Theil daruA geyom^ 
men hätte. Dle bloße Erwähnung dieses Um-
standss wäre zwar schon hinlänglich, dleft 
boshafte Ausstreuung zu widerlegen, da je¬ 
dermann überzeugt seyn muß, daß ein solcher 
Hof, und elne solche Nation, wle die Groß-
britaunische, an einem so schwarzen Unter¬ 
nehmen unmöglich TheN nehmen können; 
gleichwol verdient folgendes Schreiben des 
Herzogs vsn Dorstt an den Grafen von 
Montmorin, Minister der auswärtlgen An¬ 
gelegenheiten, welcher es lnit einem Schrei¬ 
ben an bie National Versammlung gesendet 
hat, worin es öffentlich vorgelesen worden ,̂ 
allzemeln bekannt zu werden. Hier ist es. 

Paris, den 26. Julius. 
„ M e i n Herr! 

„Man hat mir von mehrern Seite« gemel¬ 
det, daß man vorzuspiegeln suche, als wenn 
mein Hsf den Zeitpunct nutzte, um sich gegen 
Frankreich zu rüsten, und daß sich sozar eine 
Flotts auf den Kästen befinde, um mit einer 
ParthenMißvergttöglen feindselig mitjuwir, 
ken. So sehr auch dieß Gerücht von allem 
Grunde entblößt ist: so scheint es mlr doch 
in die National^Versammlung gekommeli zu 
seyn, und der Natlonal-Cvurkr, welcher voa 
den Seßionen am 2)sten und 24^« dieses 
NonatS Nachricht ertheilt, giebt Anloß i« 

Verdacht, der mir besio schmerzlicher ist, b« 
Sie, mein Herr,wissen, »le wenig meln Hof 
denselben verdient. 

Ew. Excellenz werden fich verschiedener 
Untecreduttgsn erinnern, bie ich zu Anfange 
des Iunius m Beziehuig auf das abscheuli¬ 
che Complot, welches in Absichtauf den Ha-
ven iuBrest vorgeschlagen worden, mit Ih¬ 
nen hatte, wie auch, wie sehr ich eilte, den 
König U5d seine Minister zu warnen, auf ih¬ 
rer Hut zu seyn, und der Antwort meines Ho¬ 
fes, bie mnnenOeßiMungen so seh? entsprach, 
und den Vorschlag, den man demselben wachs 
le, mit Abscheu y^rmarf, und entzttch der Ver¬ 
sicherungen der Zuneiguag die er dem Konige 
und der Nation wiederholte. Sie gaben mir 
damahls zu erkennen, wie sehr der König bey 
dieser Oelegecchm gerührt wäre. 

Da es meinem Hofe gar sehr am Herzen 
liegt, das gute Vernehmen, welchesjwischen 
beyden Nauouen vorwaltet, zu unterhalten, 
und allen widrigen Verdache zu entfernen: 
so bitte ich Sie, mew Herr, dem Herrn Prä¬ 
sidenten d«r Nationalversammlung unver¬ 
züglich von diesem Briefe Nachricht zu geben. 
Sie sehen gar wohl ein, wie viel mir bara« 
liegt, daß man meinem und meines Hofes 
Betragen Gerechtigkeit wiederfahren lasse, 
und bie Wirkung der hinterlistigen Vorspiel 
gelungen, die man zu verbreiten gesucht, zu 
vernichten sich bemühe. 

Es liesst mir sehr viel daran, daß dle Nas 
tlenal - Versammlung meine Gesinnungen 
kenne: daß sie den Gesinnungen meiner Nas 
tion und dem frcymäthigen Betragen Ge¬ 
rechtigkeit wiederfahrcn lasse, welches sie ge¬ 
gen Frankreich, seitdem ich dis Ehre gehabt 
habe, ihr Dollmetscher zu seyn, immer beob¬ 
achtet hat. 

Es liegt mir um desto mehr am Herzen, 
daß sie nicht einen Augenblick verlieren, diese 
Schritte zu thun, d/ich sie meinem persön« 
ltchen Chsracter, meinem VateUande, urd 
den Engländern, die sich hier befinden, schuls 
diz dm, damit sie mil allen feinern Vorwür-



fen ln dieser Rückficht verschont bleiben 
Mögen. 

Würzburg den 31 I u l . 
Der vor einigen Tagen hier entstandene 

Aufruhr hatte eine sehr geringfügige Veran¬ 
lassung, nämlich von einem Schlossergesellen, 
der aus einer unbedeutenden Ursache bey 
seinen, Meister nicht arbeiten wollte. Un¬ 
terdessen ward der Lärm doch so groß, daß 
alle Zünfte stcy an einander schloffen, und ein 
Iustitzbeamter fast zu Tode geschlagen wur¬ 
de' Die ganze Garnison rückte ins Gewehr 
Und paerouiliirte Tag Mid Nacht. Es ver¬ 
breitete sich das Gerächt daß der Schlosser-
geselle, dem die Obrigkeit für den angestifte¬ 
ten Unfug blos eine tüchtige TrachtSchlage 
zuerkannt hatte, an den Schlagen gestorben 
fty. Slwe Camtmraben verlangten ihn das 
her zu sehen. Der Fürstbischof welcher 
keine Gewalt brauchen wollte, ließ den be¬ 
reits verwiesenen Aufrührer wieder einho¬ 
len, und der Menge vorstellen; worauf alles 
ruhig ward, und ein wiederholtes Vivat 
vor der Furstk Residenz die ganzeGcene be¬ 
schloß. Bey bkser Gelegenheit Ücß der Fürst¬ 
bischof einige tausend Malter Getreide aus 
seinen Kornböden zum Besten der Burger 
abgeben, und setzte den Preis desselben, so 
wie den dts Brodtes, um ein ansehnliches 
herab. 
Schreiben aus Consiantinopel vom 8 Iun» 

Aller Bemühung ungeachtet, die man seit 
dem Anfange der neuen Regierungsfonn 
angewendet hat, der Theurung der Lebens¬ 
mittel m der Haupttkadt vorzubeugen, ist 
der Preis d^rftzbe^ seit einigen Tagen den¬ 
noch dermaßen sicsiiegen, daß das Volt im 
grssten Eicnde schmachtet. DasBrodt, das 
Fleisch, und and:? Ar: i /M von erster Noth¬ 
wendigkeit sind bereltsnoch eilima! so theuer, 
als sie vor dem Knege waren. Co unbe¬ 
greiflich dies auch scheinen möchte, so sind 
wir doch ungl ckllcherwelse Augenzeugen 
davon, und nehmen an den damit verbunde¬ 
nen Folgen Th^il Das Unglück wird da¬ 
durch noch glößer, daß der neulich in Aegyp, 

ten wieder entstandene Aufruhr uns der Lei 
bensmttttl beraubt, die diese so reiche und 
fruchtbare Provinz der Hauptstadt zu einer 
Zeit lieferte, da sie nur sehr wenig Lebens¬ 
mittel aus dem schwarzen Meere und den 
Inseln Hes Archipelagus seit der El scheinung 
der Russn in diesen beyden Gegenden er--
hält. Man hoffet, die Ottomannische Flotte 
werde die Feinde entfernen und zerstreuen, 
aber diese Hofnung ist lm Grunde sehr Un¬ 
gewiß. 

Der Franzöfische und Spanische Hof wen, 
den noch immer ihre vereinigten Bemühun¬ 
gen an, um einige Eröfaungen zum Frieden 
zu bewirken; auch hat eine andere angesehene 
Macht ihre Vermittelung angeboten. Die¬ 
ser Umstand verursacht, daß die Pforle sich 
sehr behutsam betragt um niemanden Anlaß 
zur Eysersttcht zu eiuer Zeit zu geben, da man 
gar leine günstige Aussichten hat, weil noch 
immer schlimme Nachrichten von allen Sei¬ 
ten einlaufen. Diejenigen, bis man aus 
Bulgarien empfängt, sind sehr traurig. Alle 
am Mere gelegenen Dörfer sind von ihren 
Einwohnern verlassen worden/ da bis Rußi¬ 
sche Flotte, die 40 Segel stark seyn soll, auf 
den Kästen ein allgemeines Schtecken vers 
breitet hat. 

herauszubringen. 
Dies Mittel ist unfehlbar, und verdirbt, 

wie die bekamen, die Leinwand durch mürbe 
machen und zerfressen nicht. Man nimt ein 
gegossenes Licht, (weil das Talg daran viel 
remer ist) laße es schmelzen, und taucht dis 
befleckte Leinwand daran. Nachher schickt 
man diese, wie andere unreine, m die Wäsche. 
Der Fleck geht im Waschen völlig heraus, 
und die Leinwand bleibt ganz unbeschädigt. 

Breslau den 17. August. 
Heute wird im Waserschen Schauspiels 

Hause aufgeführt: Die philc sophischeDame, 
oder Gift und Gegengift, ein eustspiet w 
5 Aufzügen« Nach bem Il. l i«nisten des 
Gr. GojHl, frey bearbeitet von Schletter. 



3« der privlleglrten Schlestschen 3eimngs-ExpedittsN/ MGelW 
Gol^ leb Ro rns Buchhandlung, ist zu haben: 

Anderson Ioh . heUkundlge BemerkmMnMer die natürliche freywl3ige,und durchMnß 
er egte Auskerung im menschlichen Körper, a. d. E. mit Anmerk. von Michaelis, 
gr. k Breslau 789 iZ sgr. 

Stark. Wtl i . tllnlsche und anatomische Bemerkungen, nebst diatischea Vel suchen a. d.E. 
m.K. gr.8 Bceeiau 1 R lr. 5 lgr. 

Predigt bey -Avleguyg der Ort^nsgelüdbe einer EUsabcthinerin. v. D< Gu!itz. 8 Bres¬ 
lau 789 2 M4 

Flachs, Franz. Canon. Predigt am Tage der EinllcidunZ zweyer Urstlinermnen imIahr 
1789 8 Bre lau 2 sgr. 

Hattrobr S . C die kürzeste, gründlichste und begreiflichste Anweisung zur welschen Pras 
Mf tt^ K^ttnrechnnng. lj^Breswu^yc^ 20 sgr«. 
(Cttatlo des Orgelv uersU. w . Gchefflels.) Von emer Königs Öber-AmlK 

Regie:ung uuyier, wird anf Inna^z und auf d;̂  angebrachte Etzescheidunss -Klage der 
Johanna Chnftiaua Scheff erin, gtbch:ne Laufhagez in zli Bneg, deren dotrlich von ihr 
entwichener Ehemann der Orgelbauer und gen elene Bürger zu Brieg, Ch tsi-an Wuheim 
Scheuer ßkdurch citnt und vorgeladen vom 8 I u n a. c. angerechnet, binnen drey 
Monathen, und M a r , spätestens ^7"^//////<3 ?/̂ ////a L5/?^^/^o/w den 15. Sptbr . des 
5789. Jahres sich vor dem hier u depu inen htcüasn Äljizienz Iü tb Iagwitz Vormittags 
um ic> Uhr allhiee im Ober̂  Amte !n Person zu geMkn, daft bft üb>r die emgekcn mene 
Ehejcheidungs^ Klage, <o wie von stiuer bößlichm Entw^i lwg Rcd^ und A' lw^c' zu 
geben, die zu Vertheidigung seiner Gerecht alllme und Al fk ärung der ^ache d̂ e ̂ iche 
Beweismittel anzuzeigen, und die Iniirucuon hcr Ea^)e b^)^ftiuem Ausbl^ivkn aber zu 
gewanigm, daß die, von der Klägerin ang^gebMr Umft^nd. als rtchllg und zuge' a^dm 
werden ar Zpncmmeu, das Band der Ehe zwischen ihr und ihm ?w werde 
getrennt, und der Klägerin sich anderwrit zu vethcyrachen werde vergönlcer werden^ 
Wornach sich derselve alzo zu u'? tm hat. Breslau den 1. May 1789. 

^ Koriql Preuß.Breßla'is e Ober. Anns Reffieruna. 
(2lufZevoch der Gucher Coolau und Zaugwly.) Das F irstbi chöft Hoferich-

teramt hieselbst, ladet auf Ansuchen de, Flau Theresia Freyin v. Ctillftikd mtt Groß-
Peterwitz, alle diejenigen Realpratelldenten, welche an die von derselben erfavfcell, im 
Fürsibischöfl. Weichbild Canlh gelegene Güter Coslau und A.ugw!tz, ^ ^9c////^e c^/>e 
einen Rea'.cmlpruch zu haben vermeinen, insonderheit aber die Frau Matta Culabeth ver^ 
Wittw. 5' Oillet, Geborne v. Menzelsberg, oder deren Erben wegm eines für < l̂e an< 
noch e.̂  Oeĉ e/o vom i Mär^ 1766 inkabullcten Capitals per 845 Rllr. 13 Gar. z Pf. in 
dem persMz0tls6)en Tezmln den 22 Kept. '789 Vormittags um 9 Uhr in hirsiger Amts, 
stelle entweder in Person, oder durch Bevollmächtigte zu Aqmdlrung und IustificMlng 
derer Ansprüche, bey Vermeidung der Ptäklufioi?, und Auferlegung eines swi^en Stil le 
schn l̂gens zu erscheinen. Dobm Breslau den 2 Iun . 1789. 

(Bekanmnlachuttg.) Iohnsdorf den 12 Äug ' 789. Da der auf den 17 dieses 
anberaumt gewesene Tenninvs zurVerdinaungsliutaiton eines gewissen Onantl, der aus 
bnn Priegschen Crelse auf die Mona e Septemb.Ott. Nov. und Dec. d fs.s Wahres naH 
Bernstadt und Löwen abzuliefernden Fourage bis auf den 25 Aug. f üb rm 9"llhr ist ver! 
schoben worden, so wird solches Entreprennirut grlustiqen t i<sdurch bekaimf gemacht um 
ßch zu bcsa t̂er Z^it im Zrels^euerantt ;u Bricg rinzuft^den. v. Kost riß. 

(Nachricht.) I m gvldnen Becher ,ftnd frische Brunesen in Dosen zu habenl " 



<NtHiw c>e<ill«-««.) Von den Brtegschen StsdkZsrlchlen werben alle ftnd jed^, 
welche a, des dasigen Fle!schhan?r.i Christ. GolN. Gi^ths tn emtn, Hause und Fleisch« 
b'.,'l d.jichtudes, in Cridam verfallnes Vermöge«: ê r «̂c«?,</?<e ca/?/le einige rechisgältl-
ge Ä spräche zu haben dermeinen, vom 25 Aug. c. a> g^ech^es, binnen y Wochen, und 
zwar «<i /'«m/«?/m^^«/n^/?,//, den 27 Okt. Vonuii taB uu» 9 Uhr ve? dem Herrn ^ u -
ßltzkommlffario urd StadtZerichtsasscAri Giese, als ft!e zu sprualiter aulhorlsirten D " 
pumto ÜN Mwshnliter Stodsgelichlsstl'lle a.'i //^Httlitt?» ^>/?//7ca»^m ^^ fens i , /ttö 
/»f,^/'-.rc//,^' 5/ / ^ ' e m / / / ^ ? / entweder p-'r5>nltch, oder durch zulWge Bevoömächtig-
»e^.'slscheinen, lorvoznt u. rcrgelaten, m't t»r Eedeutung, daß wenn e'ner cd«r der 
andre dc^Werchschcn Dedieren, all uneiter Entfernung v»>r andre? legalen krochen 
wcgen, an der verhindert uerben, und es densilbca an Bekannt¬ 
schaft umerdn ht'sigea Iustitzfemiiussarkn fehlen s.ile, sich delftlde entweder'an den 
Herrn Hoscach Rövner, Hoffiskal Sachs, eder d?n Herrn Iußit,komm!ssalium Weln» 
schenk wenden könn?,, und denselben mit zder «benöthigZen Inssrmatlon und Vollmacht 
^ ^ ^ 5 . ! ^ I l ^ » ^ M » A ^ l i e g d-n 6 Aug. 1789. 

(.^c^anncmacyunZ.) v<on Vettea der Brkgschea.Stadtgerichte wird hierdurch 
öffentlich bttandt gemacht, daß a3e und jede, welch'd von Htm dasiZcn FllischhauirChri-
filun GettliebGlerth er.vas an G?lde, Sachen oder Btieffchasten hinter sich haben, den¬ 
selben oder d«n Seinigen nichts davon verabfolge«, sondern solches längstens binnen 4 
Wichen a dato anzeigen, und mit Vorbehalt ihres dazan habenden Rtchls ad Depositum 
«bliese.-n, cder aber gcwäuljM 5ollen, daß das vetbolhwidriae Cxttaoirte zum Besten 
der Co»lkursmass« anderweit beygelrilben werden^ d!Xga?:zliche VerschwllZung solcher 
Gelder oder Sachen hingegen d«n llNOusöicibllchcn Verlust des dman Habenden Unters 
Pfandes u^d «uldern Rechts selbst nach sich zichn wird. Wurnach sich jedermann zuach-
ten. Blkg den 6 Aug. 1789. ^ ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ > « . . 

( T o r f zu verkaufen.) Das Hochadlich v. Czettritzsche Kablauer"Wirthschafts-
amt Neumarttschen Kreises, macht denen hohen Herrschaften, Garnisons, wie auch de« 
nen Slätzten und kandesinsaßen, besonders denen Brandtweinbrennern, oder die stnsten 
Kejsil, Heerd, Ofen. Feurung und Ziegelbrennereyen haben, hie«, durch bekannt, daß in 
Kadlau bey Neumaekt wiederum vor dieses Jahr 40000 Schock des besten brennbarsten 
3o, fs zum Verkauf gestochen worden. Da nun voriges Jahr die ansgtbotne ,0000 Schck. 
Torf in elner Zeit von 14 Tagen verkauft wurden, und viele bohe Herrschaften und an¬ 
dre Abnehmer die verlangte Bestellungen nicht mehr erhalten können, um deswillen wer¬ 
den Hohe und Niedre hierdurch ersucht, ihre Bestellungen des nächstens an das Kadlauer 
Wl>lhschaftsamt postfrey einzusenden, womit, wenn die gegenwsttlge Quantität nicht 
zul inglich seyn solle, noch bey Zelten mehr gestochen werben könnte. Diejenigen, so Ae-
gclbrennereyen haben, und künftig gegen den theuren Holzpreis sich einen Nutzen schaffen 
wollen, beliebe« die hler bey Torf gebrannten Ziegeln in Augenschein nehmen zu lassen, 
auch von der Verfahrungsart, wie solche mit Torf hier gebrannt werbe», sich bekannt 
zu machen. Das Schock Torf Ziegeln lostet hier auf der Stelle 2 Slbergr. und rol.-.Äll. 
2 sgr. Slammgeld, man verspricht von Seiten desWirthschaflsamis die befteBebienung. 
Auch wird zur Nachricht beygefügt, daß die benachbarte Bauerfchaft jelther» bis Breslau 
und I a m r das Schott Torf vor 3 sgr. gefahren, nach Echweldnly aber und in «ln<r der¬ 
gleichen Entfernung vor i o Kreuher, diejenigen, so nun nicht eignen Zu< haben, beliebe» 
ihre Bestellung bey Zeiten zu machen, um den verlangen Tot fan gedachte Bauern und 
Fuhrleute verdingen zu können. Kadlau den 22 I u l . 1789« ^. . . ^. 

Ish. Chrill. Migul«, Amtmann. 



53u verpachten.) Von Seiten des Dominii zu Ntederlelpe <m Iauerfcheu Fil i-
llenthum undCreift,wirb dun Publiko hiermit bekannt gemacht.daß,da das LastgeBrau-
und Prandweinurbar mlt dem i Jan. 1790 pachtlos wlrd, solches anderweitig auf 3 
oder 6 5 laende ^ahee verpachtet werden sol'. Pachtlustlge werden dahero eingeladen,-
in lenni"» ben^c? Sept. vor hiesigem Wi> thschaftsamle zu erscheinen, und zu gewärtl-
aen. d-f solches dem Belibezatlenden, und die besten Conditionen machenden zugeschla-
am lvecdcn soll. Das Nählle ist bey dem Wirchfchaftsamle hieselbji zu erfahren, wo¬ 
bey aber noch bemerkt, wird, daß der Ausschank auf 3 Kretscham« ges.chiehet, alles zu 
Ni< de, leipe V e l ^ r ^ ^ d ^ o c h a u . Nlederleipe den 3 I u l . ,789 ^ 

(Herantmächung.) SchwarjOaldau den 14 Aug. 1789. DieGräfl. von Czettritz-
sche Vormundschaft macht dem Publiko bekannt, daß des verstorbnen Herrn jGraftn 0. 
Czetlritz hiuterlaßne Kutschen und Reitpferde, nebst Wagen und Geschirr auf dt« 4 Sept. 
c. Nachmittags um 3 Uhr auf dem herrschafll. Hofe Hieselbst an den Meistbiethenden öf¬ 
fentlich verkaust veckauft^rel den soNen, daher Kauflustige dazu eingeladen werdeu. 

'"(Prör'wnmrion.) Mallmitz bty Sprottan'den28Iul. 1789. Da ote herrjchaftl. 
bey Paufau a«n Quris gelcgeue sehr bequeme Bleiche, mit l Jan. a. fut. aufs neue tu 
P a ^ t ausgethan wetden soll, so werden kautlonsfähige Pachllusiige eingeladen, in Ter¬ 
min. Lizit. den 2 l Olt. h.a. früh um 9 Uhr in dem hochgrafi Dohnal. Amte hteselbst sich 
einzufinden, ihr Gedoth abzugeben, und der Adjudikation zu gewartigen. Pachlliebha-
der können von der gelwuern BeschHssekheit und Bedingungensowol im Wallmitzer Rent¬ 
amte, als im Grafi. Iustitzamle zu Kotzenau sich voihero «nfotmirm. 

"(Nächi-icht.) Alle diejeliigtn, welche an-die CaG' des löbl. GlafjGorzschen Cui-
taßierrlg'Nttnts für das verfioßne Etatsjahr.178S «regen Lieferungen, oder aus eine« 
andern Grunde Ansprüche zu haben vecmeinen, «ve den hiermit angewiesen, bitn cn beut 
und 4 Wochen» spätestens aber in dem auf dm 24 Aug. anglsehten perem'orischen Tcrm. 
bey den Gerichten des gedachten Regiments sich zu melden, und ihre Forderungen zu er, 
weifen, widttgMfaUs aber ihre gänzliche Abweisung zu gewärtigen. Ohlau den 25 I u i . 
l?89- Kon. Preuß Graf G5rzsche Culraßierreglmentsgerichte. 
^ v.Pnnwltz, Obrister u.Command. des Regim. kchlimann, Aublteur. 

(Bekannttnachung ) Da z'^ 'W Einer ssön. Hochlöbl. Cammerverordnung von? 
Zten m. c. der alchicstge Iohannis Eüchaup'ng Vieh- und Iahrmal kt, welche ,m Ca» 
lender auf den 2<)ten m?ĉ  fällt, avf d.n z, m.< als Mordtags festgtstht worden, ^ z 
wird solches dem Publiko hierdurch nach i 2 t ich besannt gemacht. Winzig den ,2 Aug. 
2789.. Dt! ko,- ! ,b Rath. 

<^)eka,nttmachung.) Das Oom EMls>j Brest. Crelses macht hiermit bekannt, 
daß das Herrschaft!. B^au^ unb Btandlweil, rbar, welches Z EchenkstHtte ode? Kretsch, 
N»«r zu verlkgen hal, künf ige Miämeli c a a-> dcnMcistdinh^ndm auf)Jahre tzerpachs 
let werden soll, es werden bahn alle >^d jede, die dieses N^auurbar «u erstehen Belleben 
trage« vorgeladen, deü 30 Aug. a. c. sr'!ih um 9 Nhr bty hiesigem Wirthschaftsamle zu 
erscheinen, und ihr G»bol j« g^ben, onb zu gewärtigen, daß es dem MeiMelhenden 
Mtechweile zua^fcl)laafn werde. ^ ^ ^ ^ . Dom. Schltesa. 

Bekanntmachu,,^) W> q?«: des jüdisch«» Neusahrftstes, wild der auf den 26 
E'pt. c. a. einfallende h esige I . l)jm.ilkt schon den »z Sept. c< hierorts «ehalttn werden, 
unkest vcn einer hechlödl.Köu. Bresl. Krieges- und Domainenkammer sothane Iobr -
ma,ftsverle,nng genehmiget worden, welches hiermit dem Publiko zur Nachricht benZel-
ten bekannt wird. Mnsterbelg den 2- I u l . ,739. / / >-



<Tstterierensvatli>n.) Diejenigen, welche dk Renovatwtt'zur'4ten Classe' 22ter 
Werlmer Classe.z otterie noch nicht besorgt/werden hiermit «zefalttgsi erinnert, solche gegen 
Vorzeigung oder Einsendung ihrer L. oft von voriger Classe, bey Vermeidung all^s Ans 
Teckrs an et^en Gewmnst, bis zum ^ Scpt. gewiß besorgen zu lassen. Dn Renol atton 
für das ganze doos lst 4 Rtil^ 4 i sgr. Das halbe 2Rtlr. 64' sgr. Das vlcrtei l 3ittr. 
Z sgr. 2 d'r. in Cour. Einige Kaufwoss zu dzefcr soliden und vorteilhaften Lotterie steZ 
hen noch z"! Oiensttn b i ' Donnerstag den 17 Sept. abends um 7 Uhr, den 18 Septeul, 
früh kommen becnls die Gewinnsiii^n an. Das gaaze Raufloos tostet i l Rllr. 5 sgr. 
Das halbe 5 Rl!r. 17z igr. OaS viertel Loos 2 Rtir. 2Z sgr. y d'r. in Cour. ZurBer-
i imr Fahlenlotierie tön ^er ebenfalls alle be^blgeSaye zederzett bey mir gemacht werden. 
B r i fe und vjeider werden franko erwartet, dagegen kann llch jedermann -'akkurater und 
prompter ^edtcnung versichert halten. 
^ Johann gönnen Crone am Ringe. ^ 

(Zu5 ^varmmg.) Zöuu) den ZÄug, i78y. 2er durch ftlne ärgerliche^ebeuZB 
art von dem Großpolnisä)- evangellschen Consiftorio, von stlnem Predigtamte entsetzte 
Pattor von Koschm!:̂ , Jol). Trangvtt Haschfe, hat wegen des den 2z Im>. a. c. dahier 
^nlstandntn unglückuchen B ande Gelegenheit gefume», sich eln B andartestat, r t zu 
felilsr Freundschaft nach Sachsen zu gehen, zu erschleichen, von sslöignn aber so übeja 
Gebrauch gemacht daß er als ausgeschlckttr Pastor von hier ansehnliche Collekken vor 
hksige abgebrannte Ktrche vor sich eingezogen. Ein geehrtes resp. Publikum sowsl in 
Emlrfien als auch andrer O ten, wkd demnach lMnutt vor dieftm schlechtdenkendm 
Menschen ve warnet, ihm etwas Nlshr auf seiven Brandbrief zu gkden, und ihm viels 
Mehr, wo er selbigen zu produ<iren sich u terfangen solle, wegzunehmen,«:!^ aber gütigst 
zu äberschicken. Eoangeiisches Kirck^ nkoUeqimn hlestihst 

(Zu verkciuffen.) Oa ich emfWistn meme Ba.ostllvni Gerechtigkeit, nebst einem 
neu erbauten Hause und Garten, und dabey gelegemn G:m,d. Stücke aus fr^per Hand, 
gegen baare Bezahlung zu verkaufen, jo habe solches hierznir öffeneUch bekannt machen 
woÄen. Kanfiustige blieben sich beym vnterfthuebenen Besitzer zu me.den. 

Tan!«alneii im Kebärge den ?l IuZi, 1789^ Schmidt Chir. 
(3u peraucltonlrclt.) Miltwoch? den^:y. August früa um 9 lldr. sollen m dem 

Ki^ft'ner SlTol ischen Ha^ie zur neu^n Welt genannt auf der neuen Welt Gasse, vers 
schitdsne musikalische Instrume te vortommen,, 
Veraukti^niret werden, welches Kuufiustlgen hiermit bekannt gemacht wird. 

B «'silni, den l 1. August 1739 . ^ ^ . ^ 
" ^ 3 " ^ ' ^ a l M n ^ Ein fthr bequemer viersitzfger Reisewagen stehst auf der Hum-

Merey über den Z Taub»« um Verkauf; Liebhaber bcikben denselben 
täqltch daselbst in Augenschein zu nehmen, und von der Frau Doct. Pauli nähere Nach? 
llchl zu erfahren ^ ^_«____^^ 

(3m ^schlicht.) Es such.' eine Hr , sHan einen tüchtigen Wirchsswfts-Schrei-
her, de» polmsH m.d deutsche Sprache verficht, und sonst g'tte Ze-Zniße i^ ;ede?Art auf¬ 
zuweisen ha:, nähere NachrichtZlebtder ^'^chband!erJohann Fs<cdsick Karn^e^leere. 

(Zu oerkauffen.) Es ist^lus freier^Hund^iu einer vorlt^ühatt^n^age, ein Destl^ 
lyteur^Urbar ;u ve kauffen, nähere Nocheicht gilbt ter E^el t^zn r davon in No. 696^ 
ß l e s e ^ l ^ n ^ n ^ e r d e ^ w ä ^ ^ i N l ^ , Molmigs" V^ttn o ^ mid^Somla^eA^ 

M Breelan ln Wilhelm Gottlleb KHn<iS Buchhandlu^q am Mnge ausgegeben, 
u»d sind auch auf «llen Xsnlßl. Postämtern zu hßbey. 


